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BRIEF VON PAUL STOCKER AN ALTAMMANN UND GARDEHPTM. KONRAD III.
ZURLAUBEN, POITIERS

Hier [ in Zug ] sei alles gesund und wohlauf ; gleiches hoffe man
auch von ihm.

"Nebett disem das Ernstlichen Ermanens so Von Mynen G. H. Beschicht Wollet

Ir mitt Emst Und  Festen Verstau 3 dan sömliches nit allein der gantzen Bur¬

gerschafft Zu Ehren 3 sonders Uch auch Zu guttem Beschicht 3 wyl von den Un-

ruwigen Gmeiden [Aegeri 3 Menzingen 3 Baar ] so Macherlei such Und andastes Be¬

schicht 3 darwider Uwer Ehren Person Mehrmallen gmeindt 3 Und andastdett wirtt 3

da dan Preceptor Rusch handgriffenliche Lugen dar ff Fürbringen 3 die da gar

woll uff syn Zytt Zu Widerleggen . die übrige Beschwerden so ein Burgerschafft

hatt nebett dem Badischen Bysitz wirtt Uns Fill Mehrers In disen gspenigen

hendlen [ Libellhandel zwischen der Stadt Zug und dem Aeusseren Amt ] anglegen

syn . "

Man habe geglaubt , es werde , um die Differenzen zwischen [Erz¬

herzog ] Leopold und den Bündnern zu bereinigen , nach der Alten

Fastnacht in Baden eine XHI - örtige Tagsatzung abgehalten . Von

Baden aus hätten sich dann die [ im Thurgau reg . ] VII kath . Orte

zur Beilegung des hiesigen Streites nach Zug begeben sollen . Weil

nun aber die Auseinandersetzungen zwischen Leopold und den Bündnern

bereits beigelegt seien , werde wohl auch aus hiesiger Konferenz

nichts . "Wirt allso von uns by den Catholischen Begertt das man Jn diser

Fasten Zyt Rvcw solle haben . Dem Rusch ist mechtig Bang 3 Er hatt den Gmeinden

offendtlich Vor Ettwas Zyts Versprochen Er Wüsse den der den Costen Zallen

Müsse . " Sie , die Stadt , habe aber auch bei den kath . Orten noch

gute Freunde , vorab in Luzern , "die uns versprochen Zu gutter Endt-

sch .eid .ung verhulfflich Zesynd " . Schultheiss [Walter ] Amrhyn wolle sich



dabei insbesondere für ihn , Zurlauben , einsetzen.

Wie sehr ihn [Ammann und Rat ] herbeiwünschten , könne er daraus

ersehen , dass sie ihm "disen Botten"  entgegengeschickt hätten.

Sofern er noch in Poitiers sei , möge er sich seines Sohnes
[Beat Thomas ? Stöckers ] annehmen.

Während vier oder fünf Wochen sei nun der [ Zuger ] See zugefroren

gewesen , allmählich beginne nun aber das Eis zu schmelzen . Sofern

er noch in der Fastenzeit zurückkehre , "werdent Ir gutt fisch Finden }

sindt uns ein Zytt har seltsam gsyn ",

Original , mit Siegel
AH 27 , 120


	[Seite]
	[Seite]

